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wir freuen uns, dass Sie Interesse an unserer Tierheimzeitung 
haben und wir laden Sie herzlich ein, sich bei der Lektüre ein 
Bild unserer vielfältigen Aufgaben zu machen.

Das Rosenheimer Tier-
heim und die damit ver-
bundenen Tierschutz-
aufgaben liegen uns 
am Herzen und deshalb 
kämpfen wir auch weiter-
hin für mehr Verständnis 
und Unterstützung, für 
den Erhalt und den Neu-
bau des Tierheims und 
alle anderen Themen, 
mit denen wir täglich 
konfrontiert werden. Wir 
freuen uns darauf, unse-
re Mitglieder und neue 
Freunde des Tierheims 
bei unseren öffentlichen 
Veranstaltungen im Jahr 

2016 begrüßen zu dürfen. Eine Terminübersicht fi nden Sie auf 
der letzten Seite dieser Zeitung.

Lassen Sie uns gemeinsam für die Tiere in Stadt und Landkreis 
Rosenheim einstehen, auch wenn es „viele andere Prioritäten“ 
gibt. Diese wird es jedoch – und auch zu Recht - immer geben. 
Trotzdem brauchen wir Menschen, die sich für die Schwächs-
ten der Schwachen engagieren. Wir dürfen die steigende An-
zahl von Fundtieren, viele davon verletzt, beschlagnahmte Tiere 
aus schlechter Haltung oder auch die unzähligen freilebenden 
Katzen, die sich unkontrolliert vermehren, nicht sich selbst über-
lassen, denn das wäre das falsche Zeichen oder um es mit den 
Worten von Albert Schweizer zu sagen:  „Das Mitgefühl mit allen 
Geschöpfen ist es, was Menschen erst wirklich zum Menschen 
macht.“

Herzlichst

Ihr Team des Tierschutzvereins Rosenheim e.V.

Vorstand, Mitarbeiter und viele ehrenamtliche Helfer

Liebe Tierfreunde, Vereinsmitglieder und Unterstützer

Tierheim Rosenheim
N e u e s  a u s  d e m

KOSTENLOS ZUM MITNEHMEN
2 2016

Wir haben bei unseren Erfolgsgeschichten schon über viele ver-
schiedene Hunde berichtet. Da waren die besonders auffälligen 
wie die kleinen Bullterrierwelpen, die extrem putzigen wie die 
kleinen Chihuahuas, die „schwererziehbaren“ wie Sambo und 
Aramis oder auch die ängstlichen wie Kiano und Dorela. Sie alle 
zeichnete aus, dass sie in der einen oder anderen Hinsicht etwas 
„Besonderes“ waren.
Paco dagegen zeichnete sich am ehesten dadurch aus, dass er 
einfach nur unauffällig war.
Rasse – ein Schäferhundmischling wie so viele,
Aussehen – ein wenig zu pummelig, ansonsten halt Schäfer-
hundmischling
Wesen – freundlich, Fremden gegenüber ein wenig mißtrauisch
eine Beschreibung, die auf sehr viele Hunde passt.
Im Tierheim war er gelandet, weil bei seinen Besitzern Verwandt-
schaft mit eingezogen war und bei den beengten Platzverhält-
nissen hatte Paco wohl mal nach dem Kind geschnappt, wie es 
dazu gekommen war, hatte aber niemand beobachtet.
Die Vermittlungschancen für Paco, der dazu neigte, sich bei Be-
suchen im Hundehaus lieber doch in seinen sicheren  Auslauf 

zu verziehen, waren eher schlecht. Immer fand sich ein anderer 
Hund, der aufgeschlossener, frecher, süßer oder was auch im-
mer war.
Ende letzten Jahres jedoch entdeckte ein Herr Paco auf unserer 
Homepage. Da er bisher immer Schäferhunde hatte, wollte er 
wieder einen Schäferhund oder auch einen Schäferhundmisch-
ling. Wie bei uns zum Kennenlernen üblich, durfte der Interes-
sent zunächst ein paarmal mit Paco Gassi gehen. Sehr schnell 
wurden daraus regelmäßige tägliche Spaziergänge, auf die sich 
Interessent und Hund jedes Mal mehr freuten und die zu einer 
engen Verbundenheit führten.
Als Paco schließlich tatsächlich zu seinen neuen Besitzern zie-
hen durfte, benahm er sich, als ob er dort schon immer zu Hause 
gewesen wäre. Selbst Autofahren, das er immer gehasst hatte, 
akzeptierte er, als er merkte, dass das mit tollen langen Spazier-
gängen verbunden war.
Seitdem bekommen wir eine Erfolgsmeldung nach der anderen: 
Laut seinen Besitzern ist Paco ein ausgesprochen freundlicher 
und ausgeglichener Hund, der ihnen nur Freude macht, kurzum: 
Der „unauffällige“ Paco ist einfach nur ein Traumhund!

Paco – ein Loblied auf die Unauffälligen
Andrea Thomas (1. Vorsitzende)



Hallo,
mein Name ist Jou-Jou und meine wahre Berufung ist es, Prin-
zessin zu sein. Leider bin ich davon gerade sehr weit entfernt, da 
ich gerade im Tierheim Rosenheim gastiere – unfreiwillig, ver-
steht sich. Meine Vorbesitzer sagten, dass sie keine Zeit mehr 
für mich haben und gaben mich hier ab. Damals war ich äußerst 
übel gelaunt, hatte ich doch kaum zu ertragende Schmerzen. 
Dementsprechend, wollte ich hier auch niemanden an mich 
ran lassen. Zum Glück haben sie schnell gemerkt, dass meine 
Zähne ganz kaputt waren. So hatte ich dann erstmal eine um-
fangreiche Zahnsanierung. Jetzt habe ich wieder ein hübsches 
Lächeln und bin schmerzfrei. Trotzdem gefällt es mir hier nicht. 
Es sind zu viele Katzen hier. Ich will lieber meine Ruhe haben. 
Wenn mir eine von den wilden Kleinen zu nahe kommt, gebe 
ich ihr eine mit. Die müssen doch mal merken, dass sie Abstand 
halten sollen. Besser kann ich mit den anderen Katzen hier nicht 
umgehen. Als bisherige Einzelkatze habe ich das eben nicht ge-
lernt und will es jetzt auch gar nicht lernen. Die Zweibeiner da-
gegen kann ich gut leiden. Ich werde gerne gestreichelt, außer 
am Bauch und am hinteren Rücken. Trotz meiner etwas molligen 
Figur spiele ich zeitweise gerne und fl itze so schnell  durch das 
Katzenhaus, dass die anderen Zierlicheren hier nur so stau-
nen. Ich wünsche mir, bald ausziehen zu dürfen. Als Prinzessin 
möchte ich gerne als Einzelkatze in meinem neuen Reich regie-
ren. Freigang möchte ich auch genießen. Zu meinen Menschen 
würde ich lieb sein, aber sie müssen es vertragen können, wenn 
ich meine Ruhe möchte. Schließlich bin ich mit meinen sechs 
Jahren zwar noch jung, aber eben kein Alleinunterhalter. Wenn 
du dich fragst, warum ich so rund bin, kann ich dir sagen, dass 
das nicht an meinem derzeitigen Fressverhalten liegt. Ich neh-
me eigentlich nur kleine, vornehme Portionen zu mir. Vielleicht 
wurde ich früher mal falsch ernährt oder ich neige einfach ein 

bisschen zur Molligkeit. Ist eben so, dafür bringe ich ein paar 
Pfunde mehr Katzenpower ins neue Zuhause mit.
Viele Grüße, eure Jou-Jou
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Sparkassen-Finanzgruppe

Motivation, Einfühlungsvermögen und Vertrauen ... Das sind entscheidende 
Grundlagen für das harmonische Miteinander von Mensch und Tier – und 
ebenso wichtige Voraussetzungen für die gute Zusammenarbeit in allen 
Geldangelegenheiten. Von A wie Anlagen bis Z wie Zahlungsverkehr und 
Zinsen sind wir Ihr vertrauenswürdiger Partner für alles, was Sie finanziell 
auf die Beine stellen wollen. Sprechen Sie einfach mit uns! Wenn’s um Geld 
geht – Sparkasse.

Ein starkes Team und eine 
gute, vertrauensvolle Partnerschaft.

„Dem muss man zeigen wer der Chef ist!“
Der Mensch muss „Rudelführer/ Alpha“ sein, sonst strebt der Hund nach dieser Position? Dieser 
Mythos ist wissenschaftlich längst widerlegt. Natürlich haben wir eine Führungsaufgabe unseren 
Hunden gegenüber. Wir sind als Hundehalter dafür verantwortlich, dass die Regeln des Zusammen-
lebens eingehalten werden. Ob man dieses Ziel über moderne Trainingsmethoden oder „mit Drill 
nach alter Schule“ erreicht, bleibt jedem selbst überlassen. Wissenschaftliche Studien bestätigen, 
dass die „sanfte Tour“ besser und nachhaltiger funktioniert. Ganz abgesehen davon, dass deren 
Anwendung für Hunde und Mensch wesentlich angenehmer ist. Das Bild der „Ersatzeltern“ trifft 
das Ideal sehr gut. Eine solche Beziehung zeichnet sich durch eine wohlwollende und fürsorgliche 
Grundhaltung aus, nicht durch Chefallüren und Härte. 
„Das muss auch ohne Bestechung gehen“
Eine Aussage, über die ich mich immer wieder wundere. Jeder, der ein Tier trainiert, sollte zumindest 
eine ungefähre Vorstellung davon haben, wie Lebewesen lernen. Das wichtigste, für Menschen und 
Tiere gültige Lerngesetz ist ganz einfach: Ein Verhalten, das belohnt wird, wird zukünftig häufi ger 
gezeigt. Damit wird auch gleich der Unterschied zwischen Belohnung und Bestechung deutlich: erst 
das Verhalten, DANN die Belohnung.  Bei „Bestechung“ ist die Reihenfolge umgekehrt … 
 „Die regeln das schon untereinander“
Diesen Satz hört man gelegentlich, während auf der Hundewiese kräftig gemobbt wird. Bleiben wir 
doch gleich mal beim Bild der „Ersatzeltern“: würden Sie tatenlos zusehen, wenn Ihr Kind auf dem 
Spielplatz von einem anderen Kind gepiesackt wird? Nein? Natürlich sind Hunde keine Kinder. Für 
uns Menschen ist es nicht immer einfach zu erkennen, ob das „Spiel“ noch im grünen Bereich ist. 
Als gute Regel gilt: Ist das Kräfteverhältnis ausgewogen und das Spiel abwechslungsreich (d.h. mal 
wird der eine gejagt, mal der andere), ist kein Eingreifen erforderlich. Hat man das Gefühl, dass 
einseitig interagiert wird, oder der Hund sogar Schutz beim Menschen sucht, heißt es: aktiv werden! 
Am besten den Hund ruhig aus der Situation nehmen und anleinen, bis sich die Gemüter beruhigt 
haben. Ihr Hund wird es Ihnen danken.
„Der Hund darf nicht …“
… auf´s Sofa, … vorauslaufen,  … zuerst gefüttert werden, … Streicheleinheiten  einfordern, … 
beim Zerrspiel gewinnen. Solche pauschalen, sinnfreien Regeln werden tatsächlich auch heute 
noch empfohlen. Ich frage mich: weshalb soll er nicht dürfen, wenn es mich persönlich nicht stört? 
Ist doch verständlich, dass der Hund lieber auf dem kuscheligen Sofa liegt als auf dem harten Bo-
den. Weder bei Wölfen, noch bei freilebenden Hunden gibt es bei ausreichendem Nahrungsange-
bot eine Fress-Rangordnung. Genauso wenig läuft das Leittier einer Gruppe immer voraus. Soziale 
Interaktionen gehen von allen Individuen eines Rudels aus.  Auf die Beziehung zwischen Hund und 
Mensch haben solche pauschalen „Rudelchef-Regeln“ keinerlei positiven Effekt. Es geht vielmehr 
darum, wie ich das Zusammenleben mit Hund gestalten möchte. Meine individuellen Regeln „erklä-
re“ ich dem Hund unter Berücksichtigung der Lerngesetze, bis er sie auch wirklich verstanden hat. 
Erst dann habe ich die Voraussetzung geschaffen, dass er sich daran halten kann. 
„Hunde haben doch keinen Stress“
Stress macht auf Dauer krank – nicht nur Mensch, sondern auch Hund. Spricht man das Thema bei 
Hundehaltern an, kommt manchmal mit verwundertem Gesichtsausdruck zurück: mein Hund hat 
doch keinen Stress! Löst man sich mal von dem „modernen, infl ationären Gebrauch“ des Wortes 
und sieht sich die ursprüngliche, biologische Bedeutung des Begrif-

fes „Stress“ an, wird schnell klar, welche Rolle er bei der Hundeerziehung spielt. Es geht dabei um 
die Anpassungsreaktion des Körpers auf einen äußeren Reiz. In aufregenden oder als „gefährlich“ 
bewerteten Situationen schüttet der Körper Hormone aus, deren Wirkung stunden-, teilweise ta-
gelang anhält. Betrachtet man nun das Leben unserer Hunde als „Familienbegleiter“ aus dieser 
Perspektive, wird sehr schnell klar, dass unsere Vierbeiner durch unsere verdichtete Lebensweise 
bereits ohne unser Zutun mit sehr vielen stressauslösenden Situationen konfrontiert werden. Für 
den Hund sind viele Reize, die täglich auf ihn einprasseln, eine wesentlich größere Herausforde-
rung als für uns. Zudem ist bei ihm der Geruchssinn wesentlich stärker ausgeprägt. Wir können 
viele Dinge nicht einmal wahrnehmen, die unseren Hund beunruhigen. Powert man den Hund dann 
auch noch mit Stock- und Ballspielen aus, damit er „ausgelastet ist“, erhöht sich das Stresslevel 
nur noch mehr. Denn solche gut gemeinten Aktivitäten aktivieren das körperliche Stresssystem des 
Hundes zusätzlich. Möchte man einen ausgeglichenen, fröhlichen  Hund an seiner Seite, sollte man 
zwischendurch immer wieder für Ruhephasen sorgen.

„Alte Hüte“ in der Hundeerziehung
Die „Top 5“ näher betrachtet.

Jou-Jou stellt sich vor

„Alte Hüte“ in der Hundeerziehung
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Fast alle Kinder wünschen sich irgendwann ein Haustier. Manche 
Eltern kommen diesem Kinderwunsch schnell nach, ohne sich re-
fl ektierend mit dem Thema auseinander zu setzen. Dabei sollte es 
eine überlegte Entscheidung der Eltern sein, ob ein Haustier in die 
Familie integriert werden kann oder nicht. Kinder brauchen keine 
Erwachsenen, die ihnen jeden Wunsch erfüllen, sondern Men-
schen, die ihnen Orientierung geben, in einen wertschätzenden 
Austausch mit ihnen treten und vorausschauende, nachvollzieh-
bare, wenn auch nicht immer gefällige, Entscheidungen treffen. Da 
es leider manchmal anders gehandhabt wird, landen die Tiere im 
günstigen Fall im Tierheim, oft werden sie jedoch an das nächste 
Kind weitergereicht oder gar ausgesetzt. Dem entstehenden Tier-
leid zum Trotz argumentieren einige: „Ein Haustier ist doch gut 
für das Verantwortungsgefühl der Kinder.“ Das ist jedoch unter 
Umständen ein Trugschluss. Kinder, die unüberlegt ein Haustier 
bekommen, es aus Unwissenheit nicht artgerecht halten, des-
sen Körpersprache falsch interpretieren und diesem schließlich 
überdrüssig werden, weil es gar nicht wie erwartet den niedlichen 
Spielpartner mimt, haben gar nichts fürs Leben gelernt. Ganz im 
Gegenteil: Frust, Enttäuschung und Unverständnis machen sich 
breit. Das Ziel, dass sich Kinder anderen Lebewesen gegenüber 
wertschätzend und verantwortungsbewusst verhalten, rückt gege-
benenfalls in weite Ferne. Ein Kuscheltier wäre hier oft die bessere 
Lösung.
Unter welchen Gegebenheiten ist es sinnvoll ein Haustier an-
zuschaffen? Zunächst müssen alle Familienmitglieder mit dem 
Haustier einverstanden sein. Vor allem sollten sich die Eltern 
darüber bewusst sein, dass sie für das Wohl des Tieres dessen 
ganzes Leben lang die Verantwortung tragen. Kinder können in 
diese Verantwortlichkeit einbezogen werden, diese jedoch nicht 
übernehmen. Das wäre überfordernd und dem Wohl des Tieres 
wie auch des Kindes nicht zuträglich. Dann sollte sich die Fami-
lie über die Bedürfnisse verschiedener Tiere und die artgerech-
te Haltung informieren, über mögliche Kosten und Lebensdauer. 
Kommen die Eltern zu dem Entschluss unter diesen Bedingun-
gen gerne ein Tier aufzunehmen ist noch zu bedenken, ob die 
gewünschte Tierart auch mit dem eigenem Kind (Alter, Verhal-
ten) harmoniert. Viele wählen als „Einstiegstier“ Kaninchen oder 
Meerschweinchen, oft aufgrund der vermeintlich geringen Kosten 
und der Stallhaltung (die den Tieren zu wenig Platz bietet). Genau 
diese Kleintiere sind jedoch für Kinder nur sehr bedingt geeignet. 
Kaninchen, Meerschweinchen, Mäuse etc. sind evolutionär nicht 
darauf ausgelegt mit Menschen zu agieren oder gar zu kommu-
nizieren. Diese Tiere können natürlich zutraulich werden, jedoch 
werden sie sich weniger zu einem Freund des Kindes entwickeln, 
was sich dieses jedoch meist erwartet. Es sind Tiere, die beobach-
tet werden können, die sich über eine fütternde Hand freuen oder 
gerne einer ruhigen Stimme lauschen, vor allem sind sie in ihrer 
Haltung bzgl. Wohnumgebung und Ernährung recht anspruchs-
voll. Das „Kuscheln“ mit Kindern werden sie nur bedingt oder gar 
nicht als angenehm empfi nden, auch ein gemeinsames Spiel wird 
sich kaum entwickeln können, da sie Menschen in der Regel nicht 
als Sozialpartner anerkennen. Anders verhält es sich mit Tieren, 
die über Jahrhunderte auf Zahmheit domestiziert wurden und eine 
artenüberbrückende soziale Intelligenz besitzen. Hunde, Katzen, 
(bei Kleintieren am ehesten noch Farbratten) und Pferde sind Tie-
re, die zum Menschen eine echte soziale Beziehung aufbauen 

können. Zudem haben sie die Möglichkeit dem Kind durch Kör-
persprache zu signalisieren, was sie mögen und was nicht. Die-
se Tiere können sich im Gegensatz zu einem Stalltier bei Bedarf 
räumlich distanzieren, was für eine vertrauensvolle Mensch-Tier-
Beziehung und die Gesundheit des tierischen Familienmitglieds 
wichtig ist. Wurde die passende Tierart ausgesucht, muss überlegt 
werden, wie viele davon angeschafft werden sollten. Für einige 
Tiere ist es unbedingt erforderlich Artgenossen zu haben. Sind 
diese Dinge alle bedacht und können eingehalten werden, steht 
dem Familienzuwachs nichts im Wege. Das Kind wird in einer ge-
lungenen Beziehung mit dem Haustier viele wertvolle Erfahrun-
gen machen können. Wichtig sind dabei die Eltern, die auf eine 
artgerechte Haltung achten, eine wertschätzende Haltung gegen-
über dem Tier vorleben und als Vermittler agieren, denn Kinder 
müssen erst lernen Tiere zu verstehen und ihren Bedürfnissen 
nachzukommen. In wissenschaftlichen Studien (diese beziehen 
sich vor allem auf Hunde, Katzen und Pferde) hat man heraus-

gefunden, dass sich der Kontakt zu Tieren langfristig sehr positiv 
auf die Entwicklung eines Kindes auswirken kann. Zu nennen sind 
hier die Förderung der empathischen Kompetenz, die Entwick-
lung prosozialer Verhaltensweisen, die unterstützende Wirkung 
auf die Stressreduktion, der Abbau von Ängsten und die positive 
Wirkung auf die Stimmung des einzelnen und die damit verbunde-
nen verbesserten sozialen Interaktionen innerhalb der Familie. Es 
gibt also viele gute Gründe ein Haustier anzuschaffen, nur sollte 
es bitte überlegt sein. Vielleicht wartet ihr neues Familienmitglied 
schon sehnsüchtig in unserem Tierheim. Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch und beraten Sie gerne!

Kinder und Tiere – Freunde fürs Leben?
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Wahl des Kassenprüfers
Bei einer außerordentlichen Mitgliederversammlung des Tier-
schutzvereins Rosenheim e.V. wurde am 25.02.2016 ein neuer 2. 
Kassenprüfer gewählt, da Herr Lorenz Mayer nach fast 5 Jahren 
Amtstätigkeit zum Ende des Jahres 2015 zurück getreten ist. 1. 
Kassenprüfer bleibt nach wie vor Manfred Voigt aus Kolbermoor, 
zum 2. Kassenprüfer wählte die Mitgliederversammlung einstim-
mig Herrn Andreas Bensegger aus Rosenheim. An dieser Stelle 
nochmals ein herzliches Dankeschön für die hervorragende Kas-
senprüfung durch Lorenz Mayer in den vergangenen Jahren.

Andreas Bensegger 2. Kassenprüfer des Tierschutzvereins Rosenheim e.V., hier mit Sammy

In eigener Sache:
Ein Dankeschön im Namen der 
Tiere!
Wir möchten uns ganz herzlich bei 
allen unbekannten Tierfreunden 
bedanken, die das Tierheim im Jahr 
2015 mit einer Spende unterstützt 
haben und die wir nicht persönlich 
kontaktieren konnten, da keine Ad-
resse bei der Überweisung ange-
geben war. Alle Vereinsmitglieder, 
Tierpaten und bekannte Unterstüt-
zer erhalten selbstverständlich 
eine Spendenbescheinigung, 
spätestens zu Beginn des folgen-
den Jahres in Form einer Sam-
melbestätigung für alle Spenden.
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Unsere Tierheimzeitung fi nanziert sich ausschließlich durch die Werbeanzeigen - vielen herzlichen Dank an unsere Inserenten!

Tierschutzverein Rosenheim e.V.
Am Gangsteig 54 , 83059 Kolbermoor
Telefon: 08031-96068 / Fax: 8031-98064
Internet: www.tierschutzverein-rosenheim.de
E-Mail: tierschutzverein-rosenheim@t-online.de
       Tierschutzverein Rosenheim e.V.

Öffnungszeiten
Freitag, Samstag, Sonntag 14.00 bis 16.00 Uhr

Montag bis Donnerstag und an Feiertagen geschlossen

Gassigehzeiten
täglich 10.00 bis 12.00 Uhr und 14.00 bis 16.00 Uhr

an Feiertagen nur vormittags

Bankverbindung/Spendenkonto
Konto-Nr. 8797 - Sparkasse Rosenheim - BLZ  711 500 00

IBAN: DE13 7115 0000 0000 0087 97
SWIFT-BIC: BYLADEM1ROS

Presse-Vertrieb 
Hermann Liebig GmbH
Johann-Wipper-Straße 1 
83059 Kolbermoor 
Postfach 1226
83055 Kolbermoor 
Telefon: (0 80 31) 95 05-0 
Telefax: (0 80 31) 95 05-40
E-Mail: info@presse-liebig.de

E-Mail: tierschutzverein-rosenheim@t-online.de
       Tierschutzverein Rosenheim e.V.

Werden Sie Mit-
glied in unserem 
Verein und stär-
ken Sie damit 
den Tierschutz 
und das Tier-
heim in Rosen-
heim.
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Hallo,
mein Name ist Carolin Pech. Ich bin Tierpfl egerin im dritten Lehr-
jahr und stehe kurz vor der Abschlussprüfung.
Mein Aufgabenbereich im Tierheim Rosenheim sind die Katzen-
quarantäne, Krankenstation und das Katzenhaus.
In den letzten 3 Jahren habe ich sehr viel gelernt und freue mich, 
auch nach der Ausbildung weiterhin Tierpfl egerin in der Katzen-
abteilung zu sein.
Ich wuchs mit Tieren auf und liebe den Umgang mit ihnen schon 
seit meiner Kindheit. Ich kümmerte mich um Katzen, Kaninchen 
und Meerschweinchen bis hin zu Papageien, Wellensittichen und 
einigen Wildtier-Findlingen, die ich gepäppelt und aufgezogen 
habe. Auch heute noch pfl ege ich in Not geratene Wildtiere gerne 
und entlasse sie nach ihrerer Genesung wieder in die Freiheit.
Doch schon in sehr jungen Jahren hatte ich mein Herz vor al-
lem an Katzen verloren. Schon immer hatte ich eine besondere 
Bindung zu ihnen. Leider musste ich damals bereits die traurige 
Erfahrung machen, dass es viele Bauern in meinem Umfeld gab, 
die sich weder um die Katzen auf ihrem Hof kümmerten, noch 
sich um den Gesundheitszustand der Tiere scherten. So habe ich 
schon damals die Katzen dort gefüttert und gepfl egt. Kranke Tiere 
habe ich mit nach Hause genommen, um sie wieder gesund zu 
pfl egen. Schon im zarten Alter von 11 Jahren habe ich mich dafür 
entschieden, weder Fleisch noch Fisch zu verzehren - auch das 
bedeutet für mich Tierschutz.
Natürlich habe ich auch heute noch viele tierische Mitbewohner 
bei mir zu Hause: Katzen, Hunde und Kleintiere.  Meine beiden 
Chihuahua-Hündinnen Amelie und Amy sind meistens im Tier-

heim anzutreffen und begleiten mich jeden Tag.
Es war für mich immer ein Traum, eines Tages einen Beruf aus-
zuüben, in dem ich Tieren helfen kann. Alles andere kam für mich 
gar nicht infrage! Nach wie vor ist Tierpfegerin für mich der ab-
solute Traumberuf, selbst wenn es auch ab und zu sehr traurige 
Momente gibt. Umso schöner sind die Tage, an denen ich den 
Tieren helfen kann oder sie in ein neues, liebevolles Zuhause 
ziehen dürfen.
Mir ist es wichtig, auch weiterhin den vielen geschundenen See-
len, die bei uns ankommen, den nötigen Trost zu spenden und 
mich mit aller Fürsorge liebevoll um die Tiere im Tierheim Rosen-
heim zu kümmern.

Eure Caro

Caro stellt sich vor

Termine 2016:
17.06.2016 um 19:00 Uhr:
Ordentliche Mitgliederversammlung im Gast-
hof Höhensteiger in Westerndorf-St.Peter

 03.07.2016 um 13:00 Uhr:
Großes Sommerfest im Tierheim mit Brita 
Halder und Tobias Heinz, Hüpfburg für Kin-
der

05.08.2016 um 19:00 Uhr:
Musikalische Lesung im Tierheim mit Heinz 
von Wilk und Julia Plank

 27.11.2016 um 13:00 Uhr (1. Advent):
Adventsmarkt im Tierheim

02.-04.11.2016 (2. Adventswochenende):
Stand auf dem Christkindlmarkt Kolbermoor

09.-11.12.2016 (3. Adventswochenende):
Stände auf dem Christkindlmarkt Kolber-
moor und dem Weihnachtsmarkt in Happing

16.-18.12.2016  (4. Adventswochenende):
Stand auf dem Christkindlmarkt Kolbermoor


